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L8?8 .

Amtlicher Weil .
Keine Köniatiche Koheit derHroßherzog haben

unter dem 9 . d . Mts. gnädigst geruht,
dem Kommandanten des IN . Gendarmeriedistrikts Haupt -

mann Seel den Charakter als Major zu verleihen ;
, den Privatdocenten l) r. Otto Bütschli am Polytechni¬
kum in Karlsruhe zum ordentlichen Professor für Zoologie
und Paläontologie an der Universität Heidelberg und

den Lehramts - Praktikanten Georg Friedrich Emlein am
Gymnasium in Baden zum Professor an dieser Anstalt zu
ernennen , sowie

den Vorstand der höheren Bürgerschule in Karlsruhe,
Professor Karl Damm, auf sein unterthänigstes Ansuchen
wegen vorgerückten Alters und leidender Gesundheit , unter
Anerkennung seiner vieljährigen, treu geleisteten Dienste , auf
Schluß des laufenden Wintersemesters in den Ruhestand zu
versetzen.

Aicht-Amtlicher Weit.
Telegramme .

s- Stuttgart , 12. Febr. Bischof Hefele hat für den
nächsten Montag in allen katholischen Pfarrkirchen des Lan¬
des rin Traueramt für die Seelenruhe des verstorbenen
Papstes, ferner vom gleichen Tage an drei Tage lang jeden
Mittag ein einstündiges Glockengeläuts und bis zur Be¬
endigung der Papstwahl Gebete für dieselbe ungeordnet .

f Pola , 12. Febr . Das Kasemattschiff „ Kaiser " wird
heute nach der Levante abgehen ; die Panzerfregatte „Habs¬
burg " mit dem Contreadmiral Barry wird demselben wahr¬
scheinlich morgen folgen.

f Versailles , 12 . Febr. In der heutigen Sitzung der
Kammer stellte Mun (ultramcntan) eine Anfrage wegen eines
das Conclave beleidigenden Artikels des Journals „Reveil " .
Er möchte wissen , ob das Ministerium gesonnen sei , diesen
Skandal zu dulden . Marcere antwortete, das Ministerium
gedenke keinerlei Skandal , woher derselbe auch komme , zu
dulden , habe aber geglaubt , den Gerichten die Initiative in
Betreff des einzuschlagenden Verfahrens überlassen zu sollen .
Der Zwischenfall ist damit geschlossen.

Krieg und Friede .
London , 12 . Febr. (Frkf . Z .) Die Panzerschiffe der

Kanalflotte sind sofort nach Gibraltar beordert , und zwar
in Folge der türkischen Weigerung, die Durchfahrt durch die
Dardanellen zu gestalten . Der Ministerrath tagt.

Die Londoner Morgenblätter vom 11 . Februar bringen
folgende telegraphische Nachrichten :

Konstantinopel , 9. Febr . Alle- ruhig . Russische Offiziere
kennen frei herein. Die Eisenbahn nach Adriancpel wird mor¬
gen eröffnet.

Syra , 8. Febr . Mr . Layard glaubt anscheinend an gemeinsames
Vorgehen Oesterreichs und England «. Gras Zichy erklärt , nichts
von solchem Vorgehen zu wissen .

Am Samstag ward Rodosto von den Raffen unter dem Prinzen
von Oldenburg besetzt. Der italienische Postdawpfer ward »ngehalten,

ein russischer Beamter an Bord befördert und dann nach Gallipoli ge¬
führt . Dorr verweigerten die Türken die Erlaubniß , zu passtren. Ein
hier gestern angekommene» Schleppschiff au« Rodosto meldet, die Ord¬
nung sei vollständig. Die ZaptiehS find als Polizei organisirt
unter russischen Offizieren . Die Truppen zahlen sür Alle« . Telegra -
phendrähte überall gebrochen .

Die Aufhebung dek GroßvezieratS wird dem Einfluß Layard'« zu-
geschriebcn .

Kadikoi (Hauptquartier Mukhtar Pascha'S) , 7. Febr . Bei den
Waffenstillstands-Verhandlungen kam die Frag « nach der türkischen
Flotte daran . Di « Türken machten die wunderbare Erklärung , ihre
Flotte sei bereits an England für KriegSanlehen verpfändet worden.
Ich gebe diese Mittheilung mit Vorbehalt.

Kar « , Samstag (9.) . JSmail Pascha verweigerte die Uebergabe von
Erzernm , da er keine Befehle habe . Er durfte nach Kanstantinopel
telegrophiren.

Deutschland .
Karlsruhe , 13. Febr. Seine Königliche Hoheit der Grs ß -

herzog haben am heutigen Audienztag n. A . nachbe¬
nannte Herren vom Militär- und Civilstande empfangen?
den Prcmierlicutenant v . Kageneck vom LauenburgischenJäger-
Bataillon Nr. 9 ; den Feuerwerks -Premierlieutenant a. D.
Thron ; den Assistenzarzt 1 . Klasse Ilr. Schmelzkopf vom 1 .
Badischen Fcld- Artillerie -Regiment Nr . 14. Ferner : den
Geheimerath Professor vr. Gegenbaur von Heidelberg ; den
Professor I)r. Karlowa von da ; den Rektor Lang von Offen¬
burg ; den Processor Kachel von hier ; den Kammerjunker
Freiherrn v . Göler von Sulzfeld ; den Pfarrer Otto von
Häg . — Die Audienz währte bis nach 3 Uhr Nachmittags .

Berlin , 10. Febr. (Mg . Z .) Die Versuche , außer der
orientalischen Frage noch andere Gegenstände auf der bevor¬
stehenden Konferenz zur Sprache zu bringen , erscheinen als
gänzlich aussichtslos . Ebensowenig wie die Dänen eine
Besprechung der nordschleswigschen Frage durchsetzen werden ,
haben die Polen Aussicht , die Vergewaltigung ihrer Lands¬
leute in Russisch-Polen zum Gegenstände der Konferenzbera¬
thungen yrachen zu können. Die Mächte werden an einer
Konferenz nur theilnehmcn , nachdem das Programm dersel¬
ben auf. das Bestimmteste vereinbart und jede Möglichkeit
ausgeschlossen ist, daß eine andere, als die vorliegende orien¬
talische Frage in den Kreis der Berathungen gezogen wird.
— In Abgeordnetenkreisen verlautet , daß die auf die orien¬
talische Frage bezügliche Interpellation der reichstreuen Par¬
teien am Mittwoch auf die Tagesordnung gestellt werden
wird . Es ist jedoch fraglich , ob , auch wenn Fürst Bismarck
bis dahin zurückgekehrt ist , die Beantwortung schon an die¬
sem Tage stattftnden kann , da , gutem Vernehmen zufolge,
gerade jetzt sehr wichtige diplomatische Verhandlungen im
Zuge sind , welche ein Hinausschieben der Beantwortung
angezeigt erscheinen lassen dürften .

6. Berlin , 12 . Febr . ( Deutscher Reichstag . 3.
Sitzung .)

Präsident v . Forckenbeck eröffnet die Sitzung um halb 18 Uhr
mit geschäftlichen Mitlheilungen .

Am Tische des BundeSrathe» : Präsident des RcichSkanzler-AmtS
Hofwann , Präsident der Reichr-Justizamt » vr . Friedberg ,
königl . württembergischec Ministerpräsident Vr . v. Mittnacht , Geh
RegierungSrath 0r . Meyer , Geh . Rath HagenS rc.

Eine sehr große Anzahl von Urlaubsgesuchen wird genehmigt.

Vier Mitglieder deS Reichstages sind seit der letzten Session ver¬
storben : Graf Kleist , Graf Schönborn , Hausmann (Lippe)
nnd Graf Maltzan - Militsch .

Das Haus erhebt sich zum ehrenden Andenken der Verstorbenen.
Der krankheitshalber noch nicht eingetroffene Fürst Hohenlohe -

Langenbnrg zeigt in einem Schreiben an, daß er die auf ihn
gefallene Wahl zum zweiten Vizepräsidenten des Hanse « annehme.

An Vorlagen find eingegangen außer den bereits bekannten wegen
Präklufion der DarlehnS -Kaffenscheine de» ehemaligen Norddeutschen
Bunde » nnd wegen de » dem Reiche gehörigen HauseS in der Boß -
straße, die Gesetzentwürfe wegen Erhöhung der Tabaksteuer, wegen
Erhebung der ReichS - Stempelobgaben . Die Steuervorlagrn werden
nach der Erklärung de » Präsidenten morgen Abend im Druck vertheilt
werden .

ES find ferner eingegangen die Entschließungen deS Bunde- rath «
aus die Beschlüsse und Resolutionen de » Reichstage » in den Sessionen
von 1873 —77 und eine größere Anzahl Denkschriften und Ueberfichten,

Der Abg . Becker (Oldenburg ) zeigt dem Reichstage seine am
1 . Januar er . erfolgte Ernennung zum Präsidenten deS Obergerichts
zu Oldenburg an , ist aber der Ansicht , daß er dadurch seine » Man -
date» nicht verlustig gegangen sei . Die Angelegenheit wird der Ge-
schäftSordnungS- Kommisfion zur Begutachtung überwiesen.

Nach Miltheilung der Resultate der Konstituirung der Abthcilungen
Wahl und Konstituirung der Fachkommissionen ward in die Tages¬
ordnung eingetreten. Erster Gegenstand derselben ist die erste
Berathung deS Entwurfs einer RechtSanwaltS -
Ordnung .

Zur Einleitung der Berathung ergreift daS Wort der
Präsident deS Reich » -JustizamtS vr . Friedberg : M . HH. , ge¬

statten Sie mir , mit einigen Worten auf den Entwurf einzugeheu.
Ich will nicht aus die Schwierigkeiten Hinweisen , welche gerade bei
diesem Entwürfe zu überwinden waren , denn die Anlage, welche dem
Entwürfe beigegeben ist, bezüglich der in den einzelnen Ländern beste¬
henden Praxis , ist zugleich eine Darstellung dafür, welche außerordent¬
lich diSparate Gegensätze auizugleichen waren. In einem Theile deS
Reiche» hat sich die Advokatur wie ein freie « Gewerbe entwickelt , in
einem anderen Theile hat e» sich wieder wie ein staatliches Amt auS-
gebildet. Da galt e» , die zu einer einheitlichen Gestaltung nochwen¬
dige vermittelnde Linie zu ziehen , welche den Uebergang aus der Ver¬
gangenheit in die neue Zeit , ohne zu schroff mit der Vergangenheit
zu brechen , bewirke . Die bei Gelegenheit der großen Juftizvorlagen
von Ihrer Justizkommisffon , welche diese Materie mit erledigen zu
müssen geglaubt hatte , geschaffene Arbeit ist dem BundeSrathe außer ,
ordentlich zu Statten gekommen . Die Kommission war bei ihren
Beschlüssen mit der außerordentlichsten Vorsicht zu Werke gegangen
und hatte eine Reihe von Postulaten von sich zurückweisen zu müssen
geglaubt , weil sie hauptsächlich den Bedürfnissen de- realen Leben -
Rechnung tragen wall e nnd nicht Postulaten der Doktrin . Nun will
ich gern bekennen , daß der vorliegende Entwurf noch über diese Bor¬
ficht der KommisstonSbeschlüsse hinausgegangen ist, und eS steht zu er¬
warten , daß diese Differenzpnukte haupisächl 'ch da» Feld sein werden ,
auf welchem. sich die Debatten hier im Hause , sowie die Unterhandluu -
gen zwischen dem hohen Hause und dem BundeSrathe bewegen werden.
Die Grundprinzien , von denen der Entwurf anSgeht , sind , daß der
amtliche Charakter der Anwaltschaft aufhört , daß die Ansprüche an
die Befähigung zum Rechtsanwalt eben so zu stellen seien , wie beim
Richter , und daß die Rechtsanwaltschaft lokalifirt werde. Wa» den
sogenannten Sprrrparagraphen angeht , so habe ich Folgende- za be¬
merken. Ich will kein Hehl daraus machen , daß er mir in jeder
Form — auch Ihre Kommission hatte ihn bereits in den Entwurf

Wabeleine .
Nach dem Englischen von Elisa Modrach .

(Fortsetzung aus der Beilage Nr . 37 .)
Ueber den wirklichen Rang diese» BaterS hatte fie nicht die leiseste

Bermuthang . Daß er reich war , wußte fie , da» war aber auch
Alle » — und wa» gilt Geld einer Frau , die nach Liebe hungert nnd
dürstet.

»Die Liebe dieser Frau sür dar Kind hat etwa» Grauenerregendes, "

dachte Doktor Letsom . „ Sie ist von Natur gut, hingebend, fest und
treu , aber in Bezug auf die Kleine ist fie zu Allem fähig. "

So vergingen zwei und ein halber Jahr und da » zarte , wunder¬
bar anwuthige Kind war da» Lebenslicht sür diese zwei einsamen Her¬
zen geworden. Noch sechs Monate , und stc sollten fie verlieren , denn
Doktor Letsom wußte sehr wohl, daß, wenn der Graf am Leben blieb,
fein Sohn ihm nach Ablauf der drei Jahre die Miltheilung voa seiner
Heirath machen würde.

- An einem Hellen sdnnigen Junilage ging der Doktor nach Ajhwood
hinaus . Er halte ein kleines Päckchen mit Kuchen und Obst und eine
herrlich, königlich gekleidete Puppe bei sich .

„Madeleine !" rief er, al» er in da» Häuschen trat , und fie lief ihm
eiligst entgegen. „ Möchtest du morgen mit mir aasfahren ? " fragte
er dann . „Ich fahre nach Eorsell und verspreche dir , dich mitzuneh-
wen , wenn du ein artiges Kind sein willst. "

Da » versprach fie bereitwillig — denn eine Spazierfahrt mit dem
guten D -kior erschien ihr als die höchste Wonne ihres Leben ».

„Begleiten Sie fie morgen Nachmittag gegen drei Uhr zu mir ,
MrS . Dornham, " sagte Doktor Letsom , „ dann werde ich fie mit¬
nehmen."

Margarethe versprach , sich pünktlich einzvfindeu . Als eS Zeit war ,
»' »» fie » if der « leinen, der fie ein hübsches weißes Kleidchen ange¬

zogen hatte, zur Stadt ; und als sie ihn eben in seinem Salon erwar -
' teten , wurde er — todt nach Hanse gebracht !

Eia erklärlicher und doch entsetzlicher Zufall halte ihn ge-
tödtet. Ein armer Mann war von einem Pferde geschlagen worden,
au» Mangel an einem anderen Unterkommen hatte man ihn ans den
Boden einer Stalle - gebracht , wo der Doktor ihn verband . In dem
Bodenraum befand sich eine offene Fallthür , durch die die Stroh - und
Henbündel hinauf und herabgebracht wurden . Niemand hatte daran
gedacht , Doktor Letsom zu warnen . Die Oeffuung war von Stroh
verdeckt und ec stürzte , a!» er schnell vorwärts eilte , hinab . Der ein¬
zige Trost war , daß er nicht lange gelitten hatte, der Tod erfolgte auf
der Stelle und an dem klaren Juni -Nachmillage, wo er mit der
kleinen Madeleine eine Spazierfahrt machen wollte, wurde er durch
die sonnigen Straßen lodt rach Hause getragen.

Margarethe Dornham und die Kleine erwarteten ihn eben, al» der
ernste Zug vor seiner Thüre arlangte .

„ Der Doktor ist todt" . ries Einer dem Andern zu.
Ein heftiger Schmerz durchzuckte Margarethe . Todt ! der gütige

Mann , der ihr einziger Freund gewesen war , sollte todt sein I Am
Ende würde man ihr nun daS Kind abnehmen und fie dürfte eS nicht
wieder sehen !

sic folgte einer inneren Eingebung , über die fie ke ne Rechenschaft
geben konnte und sür die fie kaum verantwortlich zu machen war ,
indem fie sich dar Kästchen aneignete, daS die Papiere enthielt , weil
fie fürchtete, daß man ihr da» Kind entreißen würde , wenn man den
Inhalt e : führe. Mit der Schnelligkeit eines Gedanken» ergriff fie
da « Kästchen, da» immer im Salon ans einem Schränkchen stand, und
verbarg eS unter ihrem Tuche . Bi» an ihr Lebensende konnte fie
sich keine Rechenschaft über diese That geben . Sw wußte wohl , daß
eS in der Verwirrung , die unbedingt dem UnglückSsalle folgen mußte ,
nicht vermißt werden würde, nnd war außerdem ganz sicher, daß Nie¬
mand außer ihr und dem Vater de» Kinde » den Inhalt kannte.

Sie hielt sich nicht lange bei der traurigen , aufregenden Szene
aus, soriderrr nahm da » Kind in ihre Arme, damit eS da» Antlitz de»
Tobten nicht sehen sollte , und eilte ihrer Wohnung, die Beweise für
die Identität deS Kinde » mit sich nehmend , zu.

Der Doktor wurde begraben und mit ihm schienen olle Spuren
von dem Kinde geschwunden . Man durchsuchte da » Hau» sorgfältig ,
um vielleicht irgendwo Briese auszufinden, die die Adresse ihre » Va¬
ter - enthielten , aber Stephan Letsom hatte , seinem Versprechen getreu ,
dar Geheimniß unergründlich bewahrt. ES fand sich nicht» vor , Wa¬
den geringsten Ausschluß geben konnte , weder ein Blies noch eine
Notiz und so kam pum allmälig zu der Ucberzeugung , daß e» am
besten sei . da » Kind an seinem jetzigen Aufenthaltsorte zu belassen,
da sein Vater ja unbedingt seiner Zeit die Kunde von dem Tode de»
Doktor » erhalten und sich sein Kind abholen würde. So kam der Sep¬
tember mit dem ganzen Farbenreichihum de» herbstigen Laube » heran .
ES waren nun gerade seit Lady Eharlewood'» Tode drei Jahre ver-
stoffen und da trat die schwerste Prüfung ihre» Lebens an Marg, .
rethe Dornham heran . (Fortsetzung folgt.)

K Lörrach , 11 . Febr. Zu meinem Berichte über die Beerdigung
der Frau Peter Köchlin Witwe bemerke ich noch , daß Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin einen Prachtvollen Kranz
an » natürlichen Blumen als Grabesspende den Angehörigen der Ver¬
ewigten übersandte. — Der Verwaltung»rath der KreiS -Hypotheken-
bauk beschloß in seiner gestrigen Sitzung vorbehaltlich Genehmigung
der Generalve - sawmlmig vom 1877er JahreSnutzen 6 ^ Proz unter
di- Aktionäre za verteilen . Die Aktien 1. Serie erhalten somit eine
Dividende von L5 M. per Stück , die Aktien II . Serie eine solche von
11 M . Per Stück.

Baden , 11. Febr . Ja der vorgestern stattgehabteu außerordent -
lupen Generalversammlung der ultkaiholischen Gemeinde wurde Mar¬tin v. K i ß al» Seelsorger für die alikaiholischc Gemeinde hier ae»
wählt und hat die Wahl auch angenommen.



ausgenommen — sei cs in dieser , «der der deS Bandesrathes , immer

eine Mißewpfindung erweckt hat ' und ich wohl gewünscht hätte , den¬

selben entbehren zn können . Ich bin aber doch von der Ueber ; eugnng

durchdrungen , daß er nicht zu entbehren ist , will man nicht Justiz -

Verwaltung und Rechtspflege schweren Schäden anssetz -n . Nach dieser

reiflichen Ueberlegung ist der Paragraph beinhalten worden . Was

nun schließlich die Zulassung als Rechtsanwalt beim Reichsgericht be-

trifft , so hat der BundeSralh die Einwilligung der Reichskanzlers sür

Nöthig erachtet ; derselbe soll jedoch verpflichte ! sein , die Rechtsanwalt¬
schaft beim Reichsgericht und diese- selbst zu hören . Die Motive zu
dieser Bestimmung ergeben sich aus der ganz exeeptionellen Stellung
deS Reichsgerichts , welche eine möglichst in sich geschloffene sein muß .

Diese Anfichten beruhen nicht aus Abstraktion , sondern sie find her -

» orgegangen aus bereits gemachter Erfahrung . Dieses find die Ge¬

sichtspunkte , von denen der BundeSrath bei Schaffung der Vorlage
»» - gegangen ist . Sind auch gegentheilige Anfichten zu erwarten , so

hoffe ich doch, daß die Arbeit zu einem gedeihlichen Ende wird geführt
werden können .

Abg . H « fm , nn : Der Entwurf , den uns die Regierung hier zur
Berathung vorlegt , weicht in erheblicher Art von demjenigen ab , wel¬

chen die große Jufiizkommisston bei Gelegenheit der Durchberathnng
der Justizorganisarioas - Gesetze nach mühevoller Arbeit dem Hause em -

^ fehlen zu müssen glaubte . Das Beste wäre es gewesen , wenn die Re¬

gierung voll und ganz demselben ihre Zustimmung ertheilt hätte .
Seit Jahrzehnten schon geht der Wunsch nach der freien Advokatur

von den betheiligten und in dieser Frage kompetentesten Kreisen au - ,
auch der deutsche Juriftenlag hat sich nach derselben Richtung hin ans -

gesprochen . — Redner verlheidigt de- Weiteren die freie Advokatur
» nd schließt mit den Worten : Die verbündeten Regierungen sollten
endlich aushören , mit allzu großer Vorficht und Arngstlichkeit dem

Reichstag gegenüber zu treten , sie sollten ein freies Schaffen gestatten ,
damit wir nicht hinter jenen Staaten Zurückbleiben , welche den Segen
der freien Advokatur schon lange genießen . (Beifall .)

Abg . v. Goßler : Die Vorfragen , auf welchen der Gesetzentwurf
beruht , die Frage , ob freie Advokatur oder geschloffene Rechtsanwalt -

schast , ist für uns , meine politischen Freunde und mich , nicht beant¬

wortet . Dadurch ist unsere Stellung einfach gekennzeichnet , wir find
dem Entwurf weder ablehnend noch freundlich gesinnt . Von allen
Staaten , in denen die freie Advokatur existirt , ertönen Klagen . Der

Ruf nach derselben datirt bei uns in Preußen von der Zeit her , als

Ueberflnß an juristischen Kräften einzutreten schien. Nur in Ländern ,
wie England , wo ein Aufsteigen von der Advokatur in den Richter -

pand möglich und geboten ist, kann sich eine freie , kräftige Advokatur
entwickeln . Bei der ferneren Frage , ob eS nothwendig ist, die Grund¬

sätze sür die Regelung der Advokatur zu schablonistren , stehen wir auf
dem Standpunkte des Hrn . vr . Gneist , der im Jahre 1867 ausdrück¬

lich davor warnte , die freie Advokatur einheitlich regeln zu wollen .

Hat man die einheitliche Justizentwicklung eingeleitet und so weit au »-

geführt , warum soll man denn Halt machen vor einer RechtSanwaltS -

Ordnung mit einheitlichen Normen ? Müßte man eine Schablone
finden , so würde sie sich leichter ans dem Gebiete der freien Advokatur

ergeben . Nach Darlegung diese- unseres Grundgedankens gibt es für
un - nur zwei Fragen : Wie erfüllte der Gesetzgeber , der den Anwalts¬

zwang einführt , das Bedürsniß des Volkes nach einem sicheren Rechts¬
schutz in qualitativer Hinsicht ? In qualitativer Hinsicht ist die Sicher¬

heit richtig nnd ' genügend , in quantitativer aber macht sich der Entwurf
die Sache leicht , indem er die Frage nur in Beziehung auf die Ge¬

richte löst , wo der Anwaltszwang besteht , also in Bezug auf die Land -

gerichte und Oberlandesgerichte . Für kleinere Staaten wird die durch
§ 11 der Justizverwaltung erlheilte Befugniß auSreichen , um den noth -

wendigen Ausgleich zwischen den ciuzelnen Gerichten eintreten zu
lassen , nicht aber für Preußen . Sollte man hier den Math haben ,
von solchem Paragraphen energisch Gebrauch zu machen , so würde das

Gegentheil der beabsichtigte » Wirkung eintreten . Meiner Ansicht nach
müßte die Sperre nur eintreten können , wenn in demselben oder einem

benachbarten Oberlandesgerichts -Bezirk ein Mangel an Anwälten sich
herauSstellt , nicht im ganzen Gebiet deS preußischen Staates und daß
dir Sperre dann obligatorisch wäre und nicht in di« Fakultät der Ju¬
stizverwaltung gelegt ist . Redner exemplifizirt hierbei aus die Ver -

hältnifse WestpreußenS und sucht zu beweisen , daß der dortige enorme

Mangel an Rechtsanwälten dazu führen werde , daß kaum zur Be¬

setzung von LandgerichtS -Advokatenstellen die vorhandene Anzahl von

Rechtsanwälten auSreichen werde . Noch schlimmer würden sich die

Verhältnisse bezüglich der Amtsgerichte gestalten . Schließlich faßt
Redner seine Ansichten dahin zusammen : Wir folgen dem Drucke der

Verhältnisse , wenn wir am Zustandekommen dieses Gesetze- Mitwirken ,
mit dem Bewußtsein , daß dasselbe von einem großen Theile deS deut¬
schen Volkes,

'
insbesondere von unseren altpreußischen Provinzen ,

große Opfer erfordert , welche sür die Bevölkerung erkennbarer her -
vortreten werden , als die anzuerkennenden politischen Vortheile , welche
der Fortschritt auf dem Gebiete der deutschen Rechtreinheit in sich
trägt . (Beifall .)

Abg . Schmidt (Württemberg ) erkennt an , waS der Staatssekre¬
tär vr . Friedberg ausgesprochen hat , daß eS eine sehr schwierige Auf¬
gabe war , die Vermittlung zwischen allen Gegensätzen zu finden ,
welche sich bei Regelung der vorliegenden Frage herauSstellten , und ist
der Ansicht , daß eS dem vorliegende « Entwurf auch wirklich gelangen
sei, diejenige Konkordanz zu finden , aus deren Basis man eine RechtS -
anwaltS -Ordnung sür Deutschland schaffen kann . Die Vorlage hat im
Wesentlichen allerdings dar Richtig - getroffen . Einige Punkte der

Vorlage find sür mich aber dennoch nicht annehmbar . ES find da»
die Bestimmungen , welche nicht bloS die Zulassung , sondern auch die
Rückkehr zur Advokatur betreffen . Die hierfür in der Vorlage ge¬
stellte Frist enthält eine außerordentliche Härte , ja - ine gewisse Grau -

sawkeit . Würde die Bestimmung , wonach Derjenige , der einmal im

Staatsdienst gewesen ist, nicht ohne Erlaubniß zur Advokatur znrück -

kehren darf , Gesetz , so würde dies einem Zwange , im Staatsdienste
zu verbleiben , gleichen . Die » ist weder sachlich richtig , da gerade aus
den StaatSdienern sich eine tüchtige Rekrutirung des Advokatenstandes
ergeben würde , noch auch politisch . Für Juristen im Staatsdienste ,
bereu Anschauungen von denen der königlichen Staatsregierung ab¬
weichen , muß die Advokatur alle Zeit ein offene » Refugium sein . Die
Einführung der Staatsanwaltschaft und der Ehrengerichte der Anwalt¬
schaft ist eine Institution , die unseren Anschauungen im Süden dia¬
metral widerspricht , die wir nicht »erstehen werden . Sie stellen damit
den ganzen Advokatenstand unter dar Damoklesschwert der Staats¬
anwaltschaft . ES handelt sich bei dieser großen Frage nicht bloS
darum , daß der Rechtsanwalt ein wesentlicher Baustein in der Justiz .
Verwaltung selbst ist , sondern der Rechtsanwalt ». Stand ist auch ein

wichtiger Baustein deS ganzen socialen und staatlichen Gebäude » . Ich
bitte Sie , die von mir vorgetragenen Bedenken einer Erwägung zu
unterziehen , den verbündeten Regierungen aber möchte ich die Bitte

aussprechen , daß sie da- Ziel , welche» von ollen Rednern als ein

nothwendig zu erreichende » hingestellt wird , durch Beseitigung der

Gegensätze erleichtern mögen .

Abg . Windthorst (Meppen ) : ES ist nicht meine Absicht , den
Entwurf in allen seinen Bestimmungen zu erörtern , ich habe nur den .
Wunsch , einige einzelne Bestimmungen hier in Betracht zu ziehen , j
Man muß im Allgemeinen anerkennen , daß der Entwurf mit großer
Präzision und Durchsichtigkeit redigirt worden ist, und die Begründung
desselben könnte man eine nahezu vollendete nennen . — Trotzdem ist j
Redner mit dem Inhalte de » Entwurfs in den allerwenigsten i

Punkten einverstanden . ^

Bundeskommiffär Geh . Rath Kurlbaum II . wendet sich gegen
einige Ausführungen des Vorredners . ES sei mehrfach hervorgehoben
worden , welche große politische Bedeutung die freie Advokatur habe ,
man sei sogar so weit gegangen , die Bermuthung aufznstellen , die Re¬

gierung fürchte die freie Advokatur . Er könne versichern , daß «ine

derartige Besorgniß bei der Regierung nicht Vorgelegen habe . Der
Abg . Windthorst habe die freie Advokatur als dasjenige hingestellt , von
dem überhaupt prinzipiell auSzugehen sei. Er wolle dies einmal an¬
nehmen , so komme dabei doch die Rücksicht auf die praktischen Bedürf¬
nisse der Justizgesetze in Betracht . Diese Rücksicht und gleichzeitig die
Rücksicht aus den Justizdienst überhaupt sei eS gewesen , welche zu den

Beschränkungen geführt habe , die der Entwurf enthalte . Er könne bei
jeder einzelnen Bestimmung de » Entwurfs Nachweisen , daß lediglich
diese Rücksicht dafür maßgebend gewesen sei. Der Kommissär geht
hierauf auf die einzelnen angegriffenen Bestimmungen der Vorlage
näher ein und sucht nachzuweiscn , namentlich aus den preußischen
Verhältnissen , daß eS, wie der Justizminister vr . Leonhardt bereits im
preußischen Abgeordnetenhaus « hervorgehoben habe , in einzelnen Ge¬
genden Preußens Richterstellen gebe , die absolut nicht zu besetzen wä¬
ren , wenn nicht ein gewisser Zwang obwalte , ta ein gebildeter Mensch
eS längere Zeit daselbst nicht auShalten könne . (Oho !) Selbst ein er¬
höhtes Gehalt sei nicht im Stande , Abhilfe zu schaffen . Die Lokali -

sirung de » Advokaten sei zur Erfüllung der Refidenzpflicht derselben
nothwendig . Der Kommissär hofft , daß dar Hau - sich bei den weite¬
ren Verhandlungen davon überzeugen werde , daß alle angegriffenen
Bestimmungen anzunehmen seien . Nnr der Rücksicht auf das prak¬
tische Bedürsniß sei in der Vorlage Rechnung getragen , ohne jeden
Hintergedanken .

Abg . vr . Wolffson : Gestatten Sie mir , meine Herren , nur
einige wenige Worte , zu welchen ich namentlich durch einige Aeuße -
rungen deS Abg . Windthorst veranlaßt werde . Da » kann man ja
allerdings nicht zugeben , daß da» System der Zulässigkeit mit den
Anschauungen der Justizkommisfion übereinstimmt . Der Entwurf
will aber doch das in Frage stehende Recht auf bestimmte gesetzliche
Basen stellen , und die» ist für mich da » Wichtigere . ES ist dadurch
der Willkür nicht ein so großer Spielraum gelassen ; eS ist immer
anzuerkennen , daß auf diese Weise die Entscheidung nicht in den Hän¬
den der Justizverwaltung liegt . Dagegen tadle ich die ungerechten
Inkonsequenzen deS Entwurfs , welche in der Verschiedenartigkeit der
Aussichten für die Anwälte bei den verschiedenen Gerichten bestehen .
Auch ich nehme ferner Veranlassung , mich gegen den § 5 in der
Fassung , wie sie uns vorgelegt ist, zu erklären . Wa » der RegierungS -
kommiffär in dieser Richtung sagt , eS stehe ja der Austritt aus der
richterlichen Carritzre jederzeit frei , ist nur ein schwacher Trost . Da¬
mit drängt man die jungen Leute von vornherein in die Rechtsan¬
walts - Carrisre hinein , wa » ich für keinen Vortheil halte ; eS ist das
vielmehr im höchsten Grade unpraktisch und verwerflich . Noch einen
Punkt möchte ich flüchtig berühren , nämlich denjenigen de» Urlaub »
der Rechtsanwälte . Daß diese Angelegenheit in die Hände der Justiz¬
verwaltung gelegt werden soll , ist mir höchst bedenklich ; darin sehe ich
«ine Erinnerung an die Beamtenstellung . ES ist dieselbe Sache wie
in andern Dingen : waS man im Prinzip verwirft , wird praktisch ein¬
geführt . Wenn man die Rechtsanwälte nöthigt , einen gewünschten
Urlaub nachzusuchen , dann könnte man ihnen ja auch gleich bestimmte
Dieriststunden geben . Daß da» AusfichtSrecht der Präsidenten der
Gerichtshöfe sich auch auf die Genehmigung oder Versagung von Ur¬
laubsgesuchen erstrecken soll , will mir schlechterdings nicht gefallen .
Aber eS sind dies ja nur verhältnißmäßig weniger bedeutende Fragen ,
und gern will ich Sie mit andern Einzelheiten verschonen , von denen
ich glaube , daß sie im Plenum nur auf Kosten des Gesetzentwurfes
selbst diSkulirt werdeu würden . Am besten wird das in einer Kom¬
mission geschehen, der Sie den Gesetzentwurf ja wohl überweisen
werden .

Die Diskussion wird geschloffen und die Vorlage an eine besondere
Kommission von 21 Mitgliedern zur Borberathung gewiesen .

(Schluß folgt .)
Berlin , 12 . Febr . ( Frkf . Ztg . ) Wie authentisch verlau¬

tet , hat dir Kaiser beim Empfang des Reichstags -Präsidiums
nur im Vorübergehen bemerkt , er Hüffe, daß der Frieden er¬
halten bleiben werde , keineswegs aber gesagt , daß die Situa¬
tion ernst sei.

Berlin , 12 . Febr . (Kln . Ztg . ) Die Lage im Orient wird
noch immer friedlich aufgefaßt . In Petersburg soll eine
Reaktion gegen die radikalen Absichten der Kriegspartei be¬
merkbar sein, was einen Ausgleich der europäischen Gegen¬
sätze und den späteren Zusammentritt einer Konferenz er¬
möglichen würde .

Die richterliche AmtStracht hat im preußischen Abge -
ordnetenhause bei der 3 . Lesung de» EinführungSgesctzeS zur
Gerichtsverfassung nochmals zu einer Debatte geführt , ß 88 lautet
nach den Beschlüssen der zweiten Lesung : Richter , Staatsanwälte « nd
GerichlSschreiber tragen in den öffentlichen Sitzungen eine vom Justiz ,
minister zu bestimmende AmtStracht . Dieselbe Vorschrift findet An -
Wendung auf die in den öffentlichen Sitzungen der Oberlandergerichte
und Landgerichte auftretenden Rechtsanwälte . Hiezu beantragt v.
Gaudecker , die AmtStracht nur bestehen zu lassen , wo sie lande »-
üblich ist. La - ker beantragt : Für den Fall der Annahme de» 8 88
demselben folgenden Absatz hinzuzufügen : „Die Anordnung kann für
die einzelnen Ober -LandeSgerichtS - Bezirke verschieden getroffen werden ."
Löwenstein glaubt nicht , daß eine solche Bestimmung in ein Or -
ganisationsgrsetz gehöre . Solche Bestimmungen find auch in Ländern ,
wo die AmtStracht eingeführt ist, nicht gesetzlich fixirt worden , vielmehr
würde sich di- eventuelle Regelung der Frage im Wege deS Reglement »
« der der Institution empfehlen . Wir haben keine Veranlassung , den

Richter auf einen besonderen Kothurn zu setzen und ihn äußerlich
den beiden Schöffen zu unterscheiden . Der Zeitpunkt zur Einführung
einer Amtstracht ist ein ungeeigneter Ein schwarze » Beinkleid und ei»
schwarzer Oberrock ist mindestens ein eben so würdiger Anzug ,
Robe und Barett . Im Interesse deS Ansehens der Gerichte und j»
Rücksicht aus die Anschauung der östlichen Provinzen bittet Redner u»
Streichung de - Paragraphen , event . um Annahme der Anträge
Gneist weist darauf hin , daß man im Auslände Gewicht darauf
lege , den Richter äußerlich durch eine ehrfurchtgebietende Kleidung »o»
den Schöffen und dem Staatsanwalt zu scheiden , weil er - andere
Funktionen hat . Bei un » kannte sich bisher eine AmtStracht nicht
einbürgern , weil unsere Vorfahren ein mehr schriftliches und geheime»
Verfahren hatten und unser Land in viele Territorien zerrissen war .
Gerade in Zeiten der politischen Kämpfe empfiehlt eS sich , den Rich.
terstand auch äußerlich als einen ehrwürdigen und unantastbaren z»
kennzeichnen . In wenigen Jahren werden die anfänglichen Scherze
über die AmtStracht entschieden aufgehört haben , v. Meyer (Arns .
« albe ) erklärt sich gegen die neulich « Aeußerung Reichenspergers , daß
nur der Pöbil die Amtslracht der Richter verspotten werde . Dieser
Pöbel könnte ein bedeutender Theil der Bevölkerung sein , auf de»
man gerade mit der AmtStracht eine Wirkung erzielen will , I »
wenigen Jahren wird man sich allerdings an die AmtStracht
gewöhnt haben , aber bis dahin wird das Ansehen der Gericht «
durch den Spott schon sehr erschüttert sein . (Widerspruch .) Red-
ner empfiehlt die Ablehnung des Paragraphen . Justizminister
Leonhardt will weder für noch gegen die Amtstracht spreche»,
hält aber die gestellten Anträge sür unzweckmäßig . Braun (Wies¬
baden ) bittet , der communis opinis aller Kulturftaaten , in bene»
öffentliches mündliches Verfahren « « geführt ist zu folgen und auch
bei uns dir Amtstracht einzusühren . Gerade in England , wo da»
Laienelemem am meisten bei der Rechtsprechung betheiligt ist, trägt
der Richter eine AmtStracht , ohne daß stch erstereS dadurch zurück-
gesetzt fühlt . Eine Verschiedenheit kann man ober nicht zugeben ; ent¬
weder verwirft man die Amtstracht überhaupt oder sie ist eine gleiche
für alle Richter ; sonst müßten stch dieselben bei jeder Versetzung um»
waSkiren . (Sehr richtig ! Heiterkeit .) Die Anträge Gaudecker und
Lasker werden abgelehnt und der § 88 unverändert angenommen .

U Straßdurg , 12 . Febr . Seme Majestät der Kaiser
hat durch einen vom 9 . d . M . datirten Gnadenerlaß allen
elsaß - lothringischen Militärpflichtigen , welche sich nicht gestellt
oder sich sonst

'
der Wehrpflicht entzogen haben , die rechts¬

kräftig erkannten , aber noch nicht vollstreckten Strafen unter
Niederschlagung der Kosten erlassen , wenn sich die betreffen¬
den Militärpflichtigen vor dem 1 . September d . I . behufs
Erfüllung ihrer Wehrpflicht stellen , und falls ihre Einstellung
von den Ersatzbehörden angeordnet wird , im Heere oder in
der Marine dienen . Ferner sollen diejenigen Militär -
Pflichtigen , gegen welche ein rechtskräftiges Erkenntniß noch
nicht ergangen ist , unter denselben Voraussetzungen und Be¬
dingungen gleichfalls außer Strafverfolgung gesetzt werden .

Dieser Erlaß , welcher auf der einen Seite zeigt , welche
Berücksichtigung Allerhöchsten Ortes den Wünschen des Lau -
desausschusses , von welchem die Bitte um eine derartige
Begnadigung s. Z . ausgegangen ist, zu Theil wird , bringt
aus der andern Seite Hunderten von reichsländischen Fa¬
milien das heiß ersehnte Familienglück wieder , indem er den¬
jenigen jungen Männern die Rückkehr in die Hcimath und
zu den Ihrigen möglich macht , welche namentlich während
der aufregenden Optionszeit aus Furcht vor der deutschen
Heerespflicht in die Fremde hinausgeirrt sind . . Wer da
weiß , wie manches Vater - und Muttcrherz nur noch de«
einen Wunsch hegte , seinen fern von der Heimath weilenden
Sohn straffrei zurückkehren zu sehen , kann die ganze Trag -
weite dieses Gnadenaktes ersoffen .

tl München , 12 . Febr . Der Landtag wird nochmals ,und zwar bis zum 20 . d. M . verlängert werden . — Der
Finanzausschuß der Kammer der Abgeordneten tritt in der
auf heute Abend anberaumten Sitzung , wozu sämmtliche
Minister geladen sind , in Berathung über das Finanzgesetz .— In Nürnberg zirkuliren seit einigen Tagen viele
falsche 20 - und 50 -Pfennigstücke . Die Falsifikate bestehe»
aus Neusilber , sind mit falschen Stempeln geprägt und an
der gelblichen Farbe erkennbar . Die Prägung der 50 -Pfennig¬
stücke ist mangelhaft , diejenige der 20 - Pfennigstücke dagegen
täuschend ähnlich nachgemacht . — In Lechhausen bei Augs¬
burg haben die daselbst in großer Anzahl beschäftigten Me¬
tallschlager . Gehilfen die Arbeit eingestellt .

Oesterreich ische Monarchie .
^ Wien , 11 . Febr . Die Ordre , welche zunächst zwei

österreichische Panzerschiffe nach Konstantinopel sendet , ist be¬
reits ertheilt ; die Kommandanten haben die Weisung , in je¬
dem Fall die Befehle des dortigen Botschafters einzuholen
und ihnen strikte Folge zu leisten . Dem Botschafter seiner¬
seits ist empfohlen , stch in enger Fühlung mit dem englischen
Botschafter zu halten .

Italien .
Rom , 11 . Febr ., Abds . Heute früh wurden im Vatikan

die Maurerarbeiten in Angriff genommen , welche nothwendig
sind , um jede Verbindung mit dem Conclave unmöglich Z»
machen . Kardinal Amat wird ungeachtet seiner Krankhät
am Conclave Theil nehmen .

Frankreich .
Paris , 11 . Febr . Wie das „ Univers " wissen will , hat

der französische Minister des Aeußern dem französischen Bot¬
schafter beim Vatikan die strengste Neuträlität bei der Papst '
wähl vorgeschrieben . Ob dieses begründet , muß dahingestellt
bleiben . — Der von der Regierung des 16 . Mai an die
Spitze des Credit Foncier als Gouverneur gestellte Senator
Grivart ist seiner Stelle entlassen worden . Er gehört z«
Denjenigen , welche im Senat für Buffet und dessen neueste
Umtriebe stimmten . Leon Sah sagte ihm , als er ihm seine
Absetzung ankündigte : „Herr Gouverneur ! Da ich Ihr
Vertrauen nicht besitze , so werden Sie eS in der Ordnung
finden , daß Sie auch nicht das meinige haben ."

c? Paris , 12 . Febr . Der Minister des Innern hat
an die Präfekten folgendes Rundschreiben gerichtet :

Herr Präfekt ! In dem Augenblick , da stch in einer gewissen A""



, abl von Departements eine neue Wahlperiode eröffnet , halte ich

t« für geboten , Ihnen die Haltung , welche die Agenten der Vermal ,

tung zu beobachten haben , in Zrinneiung zu bringen . Die Regierung

lehnt die Lehre von den offiziellen Kandidaturen und die

Praktiken , die damit verbunden find , entschieden ob. Lur dieser Be »

haltungiregel gehl die strengste Neutralität und die Pflicht hervor ,

jede Handlung und jeden Schritt zu vermeiden , der in den Augen der

Bevölkerungen der Begünstigung einer Kandidaten gleichkäme . In

dieser Hinsicht theile ich nicht die oft geäußerte Ansicht , daß die Re¬

gierung den Kandidaten , dessen Wahl ihr am angenehmsten wäre , zu

bezeichnen die Pflicht und das Recht hat . Ohne Zweifel ist eS natür .

lich, daß die Regierung den Wunsch hegt , die Wähler durch die Wahl ,
die fie treffen , ihre Anhänglichkeit zu der Republik bekräftigen zu sehen ,
und daß fie in den regierungrfreundlichen Wahlen gern den Beweis

steht , daß daS Land mit dem gegenwärtigen Gang der Geschäfte ein -

»erstanden ist. Aber er steht ihr nicht zu , den Kundgebungen de» all -

gemeinen Stimmrechts zu ihrem eigenen Bortheil Zwang anzuthun ,
und die Beweise der Vertrauens , die ihr Seiten - der Wähler zu Theil
« erden , vermehren nur dann ihre Stärke , wenn diese Beweise frei
vom Herzen kommen . Wir haben in den Wahlangelegenheiten nur

die eine Pflicht zu erfüllen , daß wir dem Gesetz eine strenge und un -

parteiische Anwendung sichern . Nur so können wir dem Lande die

Freiheit und die Aufrichtigkeit der Wahlen geben , nach denen e» »er -

langt . Tragen Sie dafür Sorge , Herr Präsekt , daß in Ihrem De -

partement nichh anders verfahren wird . Sie werden diese Weisungen

zur Kenntniß der unter Ihren Befehlen stehenden Beamten bringen
und mich vorkommenden Falls unverzüglich auf die Verstöße aufmerk ,

som wachen , die Ihre - Wissens während der Wahlperiode dagegen be-

gangen würden . de Marcöre .
Der Präsident der Republik hat im heutigen Ministerrath

die Ernennung des Hrn . Christophle zum Direktor des
Credit foncier an Stelle des Hrn . Grivart unterzeichnet .

Der Ausschuß des Senats für das Gesetz über die
Kolportage , der heute gewählt wurde , besteht aus fünf Mit¬
gliedern der Linken , den HH . Bertauld , Laboulaye , Bar -
thklemy Saint - Hilaire , Ferrouillat , Malens , und vier Mit¬
gliedern der Rechten , den HH . de Colombet , Fournier , de
Ravignan und Tailhaud .

Die Legitimisten des Senats , in deren Namen Hr .
Chesnelong heut gegen den Artikel Rochesort ' s im

„ Reveil " über das Conclave hätte Beschwerde führen sollen ,
haben beschlossen , diesen Schritt bis nach der Todtenseier
ftr Pius lX . zu vertagen .

Rußland
— Ueber die vermuthete politische Tendenz des gegen Ge¬

neral Trepoff verübten Attentats bringen russische Blätter
weitere Andeutungen . Danach hat Trepoff , der zu der pan -
slavistischen Partei gezählt wird , seit dem Ausbruche des
Krieges mit eiserner Hand alle revolutionären oder auch alle
liberalen Kundgebungen unterdrückt . „ Er spürte den nihili¬
stischen Geheimbünden bis in ihre fernsten und verborgensten
Schlupfwinkel nach , und er war cs , der jüngst erst den
Prozeß gegen die 193 Nihilisten in St . Petersburg bei ge¬
schlossenen Thüren verhandeln ließ — einen Prozeß , in
welchem die Angeklagten zu den allerhärtcsten Strafen ver -
« rtheilt wurden , die das russische Gesetz kennt . Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach hängt dieses Attentat (wie auch die deutsche
„ St . Petersburger Zeitung " erwähnt ) mit jenem Nihilisten -
Prozeß zusammen . Wie es scheint , handelt es sich hier aber
um eine gemeinsame planmäßige Verschwörung . Zu glei¬
cher Zeit wurde nämlich eine andere Frau in dem Palais
des Ministers des Innern , General Timischeff , ver¬
haftet . Sie wartete auf die Rückkunft des Ministers . Ihre
Verhaftung erfolgte wegen „ verdächtigen Benehmens " und der
Verdacht soll vollständig begründet gewesen sein , denn die Po¬
lizei entdeckte bei ihr eine ähnliche Waffe wie die, aus wel¬
cher die Kugeln aus Trepoff abgefeuert worden waren , und
fie fand , wie es heißt , noch ganz andere Anhaltspunkte . An
demselbm 5 . Februar aber und zur selben Stunde wie in St .
Petersburg versuchte eine Frau ein Attentat in Moskau an
dem Generalgouverneur Fürsten Dolgoruky . Auch dieses
Attentat mißlang . Trepoff , Timascheff , Dolgoruky , drei der
höchsten Würdenträger Rußlands , waren an demselben Tage ,
zur selben Stunde an ihrem Leben bedroht , durch Frauen
bedroht ! Man erzählt : der „ Kruzok MoSkowsky " , der ge¬
heime Nihilistenklub von Moskau , soll einen großen Plan
mtworfen haben , um mit einem Schlage sich der Macht in
Rußland zu bemächtigen . In allen Gouvernementsstädten
sollten an demselben Tage die obersten Gewalthaber aus dem
Wege geschafft werden , der Tod Trepoff ' s und Timaschcff 's
sollte im Zentrum die RegierungSmaschine lahm legen . Der
Moskauer „ Kruzok " (wörtlich „ kleine Kreis " ) zählt unter
seinen Mitgliedern notorisch sehr viele Damen , die theilweise
der höheren Gesellschaft angehören . Das Loos » diese Atten¬
tate zu verüben , traf mehrere dieser Frauen ; sie gehorchten ,
fie gingen entschlossen ihrem Schicksal entgegen ."

vermischte Rachrichte».
— Der bekannte Kulturhißoriker Professor Riehl zeigt an , daß

sein Sohn Eckbert am 16 . Dez . v. I . in der Brandung der Rhede
von Pabellon de Pica (Peru ) beim Umschlagen de» Boote » seinen Tod
fand .

Metz , 11 . Febr . Im unteren Moselthale werden seit einiger
Zeit Untersuchungen bei den Weinberg -Besitzern angeftellt , welche in den
letzten 10 Jahren Reben an - der mit der Reblaus behafteten Reit¬
schule der Gebrüder Simon in dem benachbarten PlantidreS bezogen
haben . Bei diesen Untersuchungen konnte jedoch bis jetzt da » Vor¬
handensein des Insekte » nicht festgeflellt werden . Kommendes Früh -
luhr , zur Zeit , wo die Eier zur Entwicklung kommen , sollen die Un -

tersuchungen fortgesetzt werden . In PlantiöreS scheint e» gelungen zu
sein , die Phylloxera aus einen kleineren Flächenraum zn beschränken .
Ob durch die getroffenen Maßregeln der gefürchtete Feind der Reben
vollständig vernichtet worden ist , wird sich erst kommende » Frühjahr
zeigen . Wie wir erfahren , find von den Gebrüder Simon nach Süd -
deotschlsnd , speziell Baden in den letzten Jahren keine größeren Reben -
seudungen anSgesührt worden .

— Ein gräßlicher Raub - und Doppelmord fand am Montag Abend
gegen 9 -/, Uhr im GeschäftSlokale und in der Wohnung de» als sehr

wohlhabend bekannten , im eigenen Hause , Ecke der Deak - und Elisa -

bethgasse in Neupesth etablirten Viktualienhändler » Ferdinand Pa -

jor patt . Al » nämlich am Dienstag Morgen der Bäcker da» Gebäck
brachte , fand er die Gewölbethür zugelehnt , aber unverschlossen . Die »

fiel ihm bei dem sonst so pünktlichen Pajor auf , und al » er im Ge -
wölbe Blntspuren erblickte , alarmirte er die Nachbarschaft , welche
Zeuge eine » furchtbaren Anblicks wurde . Mit durchschnittener Kehle
lag der 65 Jahre alte Viktualienhändler , ein hochgewachsener , kräftiger
Mann , im Gewölbe auf dem Boden und auS einem neben der Leiche
befindlichen Zuckerhute folgert man , daß er sich mit diesem wehren
wollte . An der Thürschwelle der Küche lag seine 40 Jahre alte Frau ,
die ostenbar ihm zu Hilfe eilen wollte , von mehreren Messerstichen
durchbohrt , ebenfalls al » Leiche am Boden . Eine Cousine de» ermor -
beten Ehepaars , eine ältere Person , von deren Existenz die Raub -
Mörder wahrscheinlich , nicht » wußten , fand man , an allen Gliedern
zitternd , in ihrem Zimmer eingeschlossen . Laut Aussage derselben
find die Thäter in Bauerntracht gekleidete Männer . gewesen , welche
unter dem Vorwände , Schnaps und Brod zn kaufen , daS Gewölbe

gegen 9 ' /, Uhr Abend » betraten . Sie hatte zwar einen Hilferuf ge.
hört , doch lähmte ihr die Furcht alle Glieder und fie getraute sich kein
Lebenszeichen von sich zu geben . ES ist ein Raub an Geld und Pre -

tiosen in Höhe von etwa 1500 fl . konstatirt . Die Raubmörder , drei
an der Zahl , find bereit - abgefaßt und haben eingehende Geständ -
niffe abgelegt . Der Hauptthäter , eia 18jähriger Schlächterlehrling ,
hrißt Rozsa .

Nachschrift .
-f Rom , 12 . Febr . Das Telegramm des „ Daily Tele¬

graph " , die Kardinäle hätten mit 30 gegen 10 Stimmen
jeden Gedanken einer Versöhnung mit Italien verworfen , ist
pure Erfindung . Diese Frage zu entscheiden steht nur dem
Papste zu . Auch heute ist ungeheuerer Zudrang zu Sankt
Peter . Die Beisetzung der Leiche wird bis morgen Abend
verschoben . Das Skcutinium des Conclaves findet in der
Sixtinischen Kapelle statt . Die Kardinäle Simor , Mihai -
lovic , Kutschker und Schwarzenberg sind bereits eingetroffen .

-f Loudon , 12 . Febr . , Abends . Es ist jetzt eine weitere
Folge der diplomatischen Korrespondenz über die orientalische
Frage veröffentlicht worden . In einer Depesche des briti¬
schen Botschafters in Petersburg , Loftus , an Detby vom 9 .
d. wird die Antwort Gortschakoff 's mitgctheilt , welche Letz¬
terer auf das Telegramm Derby ' s vom 7. d . betreffend die
Besetzung Tschataldja ' S durch die Russen und den Rückzug
der Türken von den Linien von Tschekmedje ertheilte ; danach
erklärte Gortschakoff : er habe noch keine positiven Mitthei¬
lungen über die Details der Waffenstillstands -Konvention er¬
halten und müsse hinzufügen , daß alle Fragen , welche die
zwischen den türkischen und russischen Behörden vereinbarte
Demarkationslinie betreffen , ausschließlich die Kriegführenden
angingen .

-f London , 12 . Febr ., Abends . Im Oberhaus antwor¬
tete Derby ! auf eine Anfrage Granville ' s : Er hoffe dem
Hause am Donnerstag mittheilen zu können , daß die Flotte
unweit oder vor Konstantinopel sich befinde . Alle Mächte
hätten in die Konferenz eingewilligt ; die einzige Schwierig¬
keit, die indeß , wie er glaube , nicht erheblich sei , bestände
noch hinsichtlich des Ortes der Konferenz . Ueber die Be¬
wegungen der russischen Truppen wisse er nur das , was
Gorlschoffs Zirkular konstatire . Frankreich und Italien
hätten die Entsendung ihrer Flotten suspendirt , vermuthlich
weil sie den Ferman nicht erhalten hätten .

Im Unterhaus erklärte Northcote auf Anregung von
Wolff ' s : Auf die Depesche Derby ' s vom 31 . Jan . , in welcher
Letzterer seine Genugthuung darüber ausdrückte , daß Gortschakoff
nichts dagegen habe , den Artikel betreffend die Dardanellen
in den Friedcnsbedingungen zu unterdrücken , sei noch keine
Antwort Rußlands eingetroffen . Ferner kündigte North¬
cote auf Veranlassung von Cartwright an , daß der diplo¬
matische Schriftwechsel bezüglich Griechenlands demnächst
vorgelegt werden würde . Auf eine Anfrage Gordons erwiderte
Unterstaatssekretär Bourke : die von Schuwaloff im ver¬
gangenen Juli an Derby mitgetheilten Friedensbedingungen
seien in vertraulicher Weise überliefert und deßhalb nicht zur
Veröffentlichung geeignet ; eine solche habe überdies jetzt
keinen praktischen Zweck mehr .

f London , 13 . Febr . Gestern war Kabinetsrath . —
Der „Morning Post " zufolge hielten gestern 20 bis 30
Dcputirte eine Versammlung im Karlton -Klub ab , um ein
Meeting vorzubereiten , worin der Regierung Unterstützung
in einer einigen , festen Politik zugesagt und unbegrenztes
Vertrauen zu Beaconsfield ausgesprochen werden soll . Die
vorgeschlagene Resolution erhielt später im Unterhause gegen
60 Unterschriften .

-f Londou , 13 . Febr . Die „ Morning Post " hört , die
konservativen Parlamentsmitglieder wollen Derby ihr Ver¬
trauen entziehen , falls er sich nicht unbedingt der Politik
BeaconSfields anschließen sollte.

f London , 13 . Febr . Im Arsenale von Sheerneß fangen
heute alle Arbeiter an , zu verlängerter Arbeitszeit zu arbei¬
ten . Neue Arbeitskräfte wurden massenhaft angenommen ,
um die Vollendung von vier Kanonenbooten zu beschleunigen .
Die für die türkische Marine gebaute Panzerkorvette wurde
heute von den Docks nach Sheerneß gebracht . Vorbe¬
reitungen werden getroffen , um die Garnison von Pointforts
in der Themse völlig auszurüsten . Auch in Portsmouth
arbeiten über 3000 Arscnalarbciter über die gewöhnliche
Arbeitszeit und es sind auch hier zur schleunigsten Vollen¬
dung der Kriegsschiffe eine Menge neuer Kräfte engagirt . —
Die im Oberhause eingebrachte Rinderpest -Bill verbietet nicht
die Einfuhr von Vieh aus Rußland , noch Rindviehs aus Deutsch¬
land und Belgien , sondern überträgt dem Gcheimerath die
Bcfugniß , die Vieheinfuhr zu verhindern aus Ländern , wo
die Rinderpest herrscht . Alles fremde Vieh wird in diesem
Falle in bestimmten Landungshäfen geschlachtet , ausgenom¬
men wenn es behufs der Zucht oder zur Ausstellung einge -

sührt wird . Die Bill passirte die erste Lesung .
X Konstaotinopel , 11 . Febr . ( Indirekt . ) In der Kam .

, mer erklärte Vefik Pascha , er werde derselben innerhalb vier
! Tagen die Friedensbedingungen mittheilen . Thessalien werde
! von den griechischen Truppen geräumt . Falls die britische

Flotte in die Dardanellen einlaufe , werde die Regierung da¬
gegen protcstiren und die ganze Verantwortung dieses
Schrittes England zuschicben. — Anläßlich der Steuer¬
erhebung sind in der Provinz Damaskus Unruhen ausge¬
brochen ; mehrere Notabeln von Damaskus sind nach dem
Innern des Landes verbannt . Der neue Gouverneur von
Syrien geht morgen aus seinen Posten ab. Die Lage Sy¬
riens wird als eine kritische angesehen . Der russische Dra -
goman Onou ist hier eingetroffen .

xAtheu , 12 . Febr . Depeschen von der theffalischen
Grenze melden , daß Tscherkess-n und Baschi - Bozuts Domoko
plünderten und in den umliegenden Ortschaften unter der
christlichen Bevölkerung ein Blutbad anrichtctcn .

x St . Petersburg , 12 . Febr . Der „ Agence Russe " zu¬
folge findet die Zirkulardepesche Gortschakoff 's die volle Bil¬
ligung der Presse und des Publikums . Dasselbe Organ er -
klärt die Nachricht für unbegründet , daß vom Petersburger
Kabinet eine Stadt zweiten Ranges als Konferenzort vor¬
geschlagen worden sei ; die Regierung habe sich vielmehr
darauf beschränkt , die Ausschließung der großen Hauptstädte
bei der Wohl des Konferenzortes als wünschenswerth zu
bezeichnen .

x Wie « , 12 . Febr , Abends . Ein der „ Polit . Korr . "
aus Konstantinopel vom Heutigen (über Athen ) zugcgange -
nes Telegramm berichtet : Ein türkisch-russischer Separat -
vertrag ist abgeschlossen, welcher neben Stipulationen bezüg¬
lich des künftigen Verhältnisses der Pforte zu Rußland auch
die Abtretung eines Theiles der türkischen Kriegsmarine an
Rußland als theilweise Kriegsentschädigung festsetzen und
ferner die Zustimmung der Pforte zur eventuellen Session
eines Theiles der Dobrudscha an Rumänien enthalten soll .

/S Paris , 13 . Febr . Die „ Agence Havas " meldet aus
Ksnstantinopel von heute : Die englische Flotte passirte die
Dardanellen und fuhr in das Marmarameer ein .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse find vom 13 . Febr ., die übrigen vom IS . Febr .)

SLaatrpapiere .

Deutsch !. 4 °/, Reichs - Anleihe
Preußen 4 -/, "/^ Oblig . khlr .
Baden 5 », , - fl-

. . Lhlr .

: ltz : L
„ 3 -/2°/. „ ». 1843p .

Bayern 4 -/, ' /» Obligat , fl.
.. .

- 4 «/. si.
. 4 °/g „ M.

Württemberg 5"/,Obligat . fl.
.. fl-

. . fl.
Nassau 4 "/, Obligationen fl.
Gr . Hessen 4 "/, Obligat , fi.
Hellerr . 5' /, ZUSerr«« «

Zins 4 ' /, -/.

95 ' /.
104 ' ,.
103 ' /,
102' ,.

95 ' /,
95 -, ,
94 ' , .
101

94^
103 ' /,
101' ,.

95 ' ,.
95' ,.
97' .

56 -,,

- efferr. 4',. Kakdreut«
HeSerr . z »Lpirrreu 1»

Mn» 4'/,»,,
Luxem- 4»,,Obl . i .Fr .itS8k .

bürg 4°,, „ i.Thl .iU05kr .
Rußland 5 ' /, Oblig . v 1870

L L IS .
„ 5°,^ do . von 1871

Schweden 4 ' /, »,,do . i. Thkr .
Schweiz4 ' /, °,. Bern SttSobl .
B .-A« enta »<-/, Wantz ,

1«8Lr » n 18«
. 5»/, dt». ISOtr

('V. °r ». 1864)
S' /. Spanische
Pole frangös . Reut ,
4 ' /, »,„ LorlSruher

62 ',.

53 ' ,.

88
83

97-/,

98 »,.

101» ,IS'/.
108 »/.

10S
Aktie« und Priorität e».

KeichsSauk 155' ,.
Badische Bank 103
Deutsche Serei »«S«nk 73
Parnlkädter Bank 105
Äeüerr . Mationatöaut 669
Kellerr . Kredit -Aktien 186' ,,
Rheiursche Kredits «, » 84 - ,
Deutsche Effekten»««» 107 ' .,
1 ' / - "/» sMz . MaxbahnSoost . 114' ,,t »,!,He,i . LndwigSbahnS50sl . 83' /,
5 ' /u ök. Ar, . Staats »«-« 217' /,

„ Sud - -k- « S«r »e, 63 ' ,.
.. A - rdweffS . -A. 90' /.5», ..Ru «'..Eisnb . 2.Em .200fl. —

5 ",. Böhm . Wetzb .. A . 200st . 1471 /
So/,Kra »z-Kosef-Kile«S. —
Kattzier 205' ,.
5 °/yMahr .Grenzb .-Pr .i .S . 54
50,sBöhin .W -stb.. Pr .i .Silb . —
50/. EIisab .B .-Pr .i.S . I .Sm.

dt« . „ S.Ew.
8»/. dto.steuersr. 1873 „
5 ' f- de . (Nenmarkt -Ried )

76 ' ,,
69 ' ,.
71 - ,.

8A,Dvnan -Dran
S»,o Kr ««,-Aases -Wrt-r.
5»/, Kronvr . Rudels -Prior ,

van 1867/68
5ALkrsnpr .Rud ..Pr .v. 186S
S -Ast .Krd« estS.-» .i.F .
5»,. .. .. I-L s .
S-o, . Vorarlberger
S»,«Ung- r .Ostb .. Prior .t.« .
S' ,oUngor .Nordostb .Pri «r .
5' /,Ungar .Kaliz .
v»/oUngar . Eis.-» nl .
b"/, »str.Süd -L°mb.Pr .t.gr .
8°/, »str. Süd -Lamb.-Pr .
5 ' HAierr . StaatSb .-Pr .
8°/^ stcrr .StaLt«b.-Pr .
S' j,Livvrn .Pr „ llr . « , v » v .
b°,, Rheiruschk Hypotheken -

bank-Psandbriese Lhlr
4',. °,.
6*,, Pacifie Central
»«/, Siidl. Pae. Miffon«

54 ' /.
73 ' / .

67 '/«
64 - ,.
74 -,.

SS»/.
55 ' /.

57
71 ' /,
79 ' /.

47
S7 -l,
65 »/,
44 ' / .

IM ' /,
96 ' /.

100'/.
73 -/,

A«le- e»»r»ast «»d BrLmien««sei- e.
8-/, »/,Prr «KPr «m. lOOTHl. 137-/ ,
Löln -Minbener 100 -Thaler -

Loose 110 ' /,
Bayr . 4 ' /, Pramieii -Lnl . 122 - ,
Badische 4 «/, dt». 121

„ 35 -fl.-Lo« sr 140 . -
Vrounschw . SO-Thlr .-Soos» 81 .80
Großh . Hessisch« S5- fi.-Lovs« 142 .—
Ansbach - G « »r«nhalls . L»« se 26 .20

Oeftr . «- /,250flch,ase ».1S54 98 .—
, b' /^ OOfl.- „ , .1860 105 ' /,
. lOO -sh-Loos« ». 1864 261 .—

Ungar . StaatSloose IM fl. 152 .—
Raab - Grazer IMLHIr .Lo »s« 70 " ,
Schwedische 10-Thkr .-L«»se 44 .70
Finnländer 10-rhtr .. L»»se — .—
Meininger 7 -fl.-Lo»s« 18 .80
3 ' /^Oldenb »rg «r40 -Lhlr ^ P 114

Bechse » » rse , Halb n « d Ai » er .

<Ls « d«» LSBsd . M . 2 -'/« 203 .60
B «rts LOS Ares . 2 «/, 81 .10
MeulOOff . östr .W . 4 - ,, "/,, 169,90
DiSconto . . l.S . 4 «/,
Holland . 10 . fl.- St . Mk . 16.65

Tendenzr

Ducaten . . . M 9 .50 —55
20-Arancs -Zt . , 16.18 - 22
Engl . Sovereigns „ SOLO— 35
Russische Imperial . 16.65 — 70
Dollars in Bold , 4.16 — 19
sch » Scher.

Berliner Börse . 13. Februar , «redi -altren 374.50 , StaatSbai«
434 . — , Lombarden 127 .50 , DiSc . Lommandik 114 .70 , Reich - bark
155 .70 . Lenden, : fest.

Wiener Börse . 13. F -buar. Kredttattieo L17 .50 , L-mkarte«— , Snglobank 91.50, NapsleonSd'or SL8. Tendenz: still.
! Zte » -Yort , 13 Februar . Bald ( SchlaßknrS ) 10S .
! »eZe- Wetter « Kmrder»««chrichte » r» Ser Beilage Seit « !1.
! Verantwortlicher Redakteur : Heinrich Goll m Karlsruhe .

! Großherzogl . Hoftheater.
! Donnerstag 14 Febr 1 . Quartal . LA Abonnements -

!
in 4 Akten , von Doni -

> zettr . Anfang -j, ? Uhr .
Freitag , 15 . Febr . Keine Vorstellung .
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U . 972 . Freiburg . Ver¬
wandten und Freunden ma¬
chen wir statt jeder beson -

> deren Anzeige hierdurch die
' schmerzliche Mittheilung , daß

Otto Herrmann Hieber
nach kurzer Krankheit heute Vor¬
mittag 8 Uhr verschieden ist.

Freiburg , den 12 . Februar 1878 .
Die Hinterbliebenen .

U974 . Diedenhosen . Die glückliche
Geburt eines kräftigen Mädchen » beehren
sich snzu,eigen ,

Diedenhofen , den 12 . Februar 1878 ,
Otto Reimer »

« an . Friedensrichter .

_ Frida Reimer , geb. Tran .
U698 . In unserem Oomwissiousver -

iug i»t erseiüeoen :
« enetbi eldiinK

tzinsr
neuen freien

klii'miometel' - HemiMliZ
mit

Lndoozrlinckor rrv«L Sednta so ^on
ruäLsitzsmäsus ^ .nsiöortllL

von
1 . ff . II arten 8.

Ukreokadrikant in l 'reiburx.
Nit 4 litkozr . Datein

Nit Nachtrag 1 litkogr . Daksi ,
kreis 4 Nlc.

Lucbtlanckluug in krsiburg
U.409 . 2 . allen Mnstkalieuhandlun -

gen zu haben :

Ludwin Di « , KL
I. Serie : v -woli , U -wvII , Ls -ciur, L-moil,
Xs -ckur u. 6i »-wo1i ; a Mk. 2 bis Mk . 2.50 .

Lud « .!» Dill . KL
II . Serie : 6 - änr , L -äur , L-moll , A -clnr,
ves -äur u. 6 -nwU ; k Mk. 1 dl) b'S Mt . 2 .

F . E . C . Leuckart,
VerlagShanolung in Leipzig.

ÜM5 . 2. Karls -
?kW .NZkr^e« ruhe . Ich eröffne
heute meine Praxis , Spezialfach : Mund -
» nd Zahnkrankheiten .

Hr . V!« IIIer ,
prokt. Arzt ,

'
Karl - FriedrichS - Str . 3 .

Karlsruhe , Februar 1878
_

GesangmiterriHti
ausgezeichneter , L 2 M . die Stunde . W « ?
sagt die Expedition d. Bl ._ U.981 .

Herraths-besuch
U .965 . 1 . Für ein Fräulein im Alter

von 23 Jahr n und im Besitze der zu einer
glücklichen Ehe erforderlichen Eigenschasteu
wird eine Parthie gesucht.

Eventuell werden Bewerber — acch
Wlttwer — jede » Standes berücksichtigt,
sofern solch « solid , fleißig und brav find und
einen sonsten , guten Tharakter haben.

Offerten « erden unter L . 1 7 . post¬
lagernd Larlsruks ent gegen genommen .

Konditorsteüe frei
Anfang oder Mitte März für einen selb¬
ständigen Arbeiter . Nähere - bei der Lxpe -
dition diese» BlatteS . ll 971 . 1 .

U .970 . 1 . Rastatt . Einen gebrauchten ,
« och gut erhaltenen

Katefedwanei ,
mit abnehmbarem Vorderverdeck und zwei
plattirte Kntschgeschirre hat im Austrage zu
»erkaufen.

Oberroßarzt Schröder in Rastatt .

J .K318 ,

»Ugemeins vis sxssislis , vsieben vods -
äingt äen in ksru seit Ilrssiten ausr-
Kanvteu LsilierLite» äer Loca-küaous, !
vslekv äls » . voll Stlwdolckl värwstsns
»ns Lurvxa deinrvvrtste . vis rationell
kür irisstier küsnse bereiteten 6oea -
krLp. ckvr Nobrsnapotdelcs Nains , äas
Lesultat exakter 8tnäien unä Versuche
eines 8omdolät -8obül«rs , vr 8awpsoo ,
vrvissen sieb seit langen lakron als
einsig reelles , kür ob I-eickeu unersets -
liebes Xraitwittel . Nach äentscder
^ rrnsitaxe 1 8ckaebtel 3 LNK ., 6 8eb .
16 Narlc . Näheres gratis krauso cl. cl
lokrvn - äpotdske » alnr unä äeren vs -
»ots : 2?h Lruxier ,
Kn gros rinöaäenveiler : ^ .. 8tsin -
doker , ürossb . Loi -^ xotb . ; Lacken -
Lacksn : beiäe Krvssb Ilol -rlpotb . von
Sillbaru u . ckebens ; Lonstans : N .
karrent , A.poth . ; Ltrassdurg : A.
SebaKtsel , 8terua potb . , Lteingass« 27.

U .967 . 1 . Iffezheim .

Forlenstammholz-
Versteigerung.

Die Gemeinde Iffezheim versteigert am
Dienstag den 19 . Februar d. I . , §

Vormittag » 9 Uhr anfangend , j
in ihrem diesjährigen Hiebfchlog , Distrikt l ,
Obrrwal ». Abtheilung 8 ,

'

300 Forlenstämme I . Klaffe .
73 , U . .

welche fich zu Nutz - und Bauholz eignen .
Iffezheim , den iS . Februar 1878 .

Da » Bürgermeisteramt .
» reß .

rät . Oesterle .

r Ludwig DiU 's poctische Werke : r
^ Grdichtr , erste Sammlung , Mk S.dO. G
G - Welt und Traum , G -dickte . zweite Sammlung , Mk . 2 50 . ^

^ raus und Therese , idyllischer Epos in zwöls Gesäugen, Mk. 1 .75 ^
5 Vaterländische Gedichte , 80 Pi 5

^ empfiehlt Stuttgart und Eichstätt ^
? U .408 . 2. Krüll 'sche VerlagShandlung . ^

lür
"

r .
Eltern , deren Söbne fich d- r iei - eren Uhrmacherei widmen wollen , und denen

e» um gründliche Ausbildung derselben zu tkun ist , st den Gelegenheit , sie zu jeder
Zeit , namentlich aas nächste Ostern , in meine anerkannt leistungsfähige Lehr -
Werkstalt ansnehmen zu lassen . u .850 . 2

Auch Gehilfen , denen au ihrer Vervollkommnung im Fache etwa » liezt , finden
Aufnahme . Nähere « brieflich .

äl . II Uhrenfabrikant in L 'evtl »« !-» I . 8 .
U .9Ü1 3 . ,8 417 tz ) L ° crach .

Wiesenthalbahtl-Gesettschaft .
Die auf 1. März fällige halbjährige Dividende wurde aus M - 8 . 60 , resp.

10 . 75 pr. Aktie festgesetzt urd kann bezogen werden :
in ZI « » « ! .' bei den Herren Ikvveeb «,/ ^

' « « Kl» . Îtber » ,
in Düe r-ack » bei der »-« «» )<!/xettte, ^ /ree» 7»», »»/c ,
in bei den Herren ch

woselbst auch die aus denselben Tag fälligen Coupon - unserer Obligationen eingelöSt
werden .

Lörrach , den 4 . Februar 1878 .

_ Direktion der Wiesenthalbahn.
U . 559 . 6 . Karlsruhe . Die so vorzüglichen

DüsssläorLsrl 'iuisoliszrroxrs
von ^ oI » kUi » i » MF > Ltzii »

empfehle in Vr und Vr Originalflaschen .

in ihrem Hard ' wald Ad 'h lv . 12 Stämme
Wozr -erstan . e 1 »no 181 Stämme Forlen ,
welche sich zu Ban - und Nutzholz eignen ,
Sff >-N!lich versteigern .

Die Znsammculunst ist an obengenann¬
tem Tag und Stunde bei der Pflanzeuschule .

Die Bedingungen werden vor der Stei¬
gerung bekannt gegeben .

Mörsch , den 12 . Februar 1878 .
Bürgermeister Heil .

_ . vät Rsstetter .

»s » g * ri ««r»e Re » tspstegr
Aufforderung .

X L29 Nr . 8766 Mannheim .
Beschluß .

Ein un,erm 10 November v . J . oonHein¬
rich Kromm in Schotten über den Betrag
von 97 M . 42 Ps . auigrstellier Wechsel ist
abhanden gekommen .

Der unbekannte Inhaber dieses Wechsels
wirs ansgesorteir , sein Recht an denselben
binnen

2 Monaten
dahier geltend zu machen, widrigenfalls der
Wechsel sür kraftlos erklärt würde .

Mannheim , den 2 . Februar 1878 .
Grcßh bin Ami - gericht.

H o s m a n n .
Vrtdrrsverkitu 'ruuge«

X277 . R .Nr . 1786 . Konstanz . In
Sachen de » Jolef Krall von Beuren gegen
Andrea » Schmutz vin Hausen und Jo¬
hann Hipp von da, Nichtigkeit eine - F »hr-
nißkaurvertrag « betr. wurde durch Unheil
vom 17 . Dezember 1877 , Nr . 16,130 , zu
Recht erkannt :

Der zwischen Johann Hipp und
Andreas Schmutz am 4 . März 1877
abgeschlossene Fahrnißkavsvertrag
wird , al » zur Geährte de » Kläg -r»
errichtet , sür nichtig erklärt und haben
die beiden Beklagten unter saumt -
verbindlicher Haftbarkeit die Kosten
de - Rechtsstreit » za vag n .

Die - wird dem flüchtig » , Beklagten An¬
dreas Schmutz mit dem Ansügen eröffnet ,
daß , wenn er wut einen hier wohnenden
EinPindigllngSgkivalldaber ausstellt , wei¬
tere Verfügungen mit Wirkung der Eräff -
nung nur an di - Ger -chtStose! angeschlagen
würdrn .

Koi stanz , den 6 Februar 1878 .
Großh . Kr- iS - und Hoigcricht —

Civitkammcr 1 .

Ein krätttgcS
Reitpferd

_ für schwere» Rewicht , welche»
auch eingefabren , wird za kaufen gesucht.

Nähere » bei der Exped . d. Bl . U .890 . 3 .

Bäckerei Vermiethnna .
Auf 1 . März d . Js . ist eine rentable

Bäckerei in einer . an der Bahn gelegenen
Stadt deSjMitielrheiokrris r unter günstig -»
Bedingungen , n v- rmieben Näheres in
der Expedition dieses Blatte ». ll .936 . 2.

U 976 . Nr . 155 . Brötzingen .

Kauf von Eschen¬
pflanzen .

Die Gemeinde kauft 20 - bis 25 .000 »er
schulbcre Escherpflanzen , 1 bis 2 Jahre alt.

Diejenigen Gemeinden oder Privaten ,
welche solche zu verkaufen haben ,

' werden
ersucht , Preisangebote per Tausend franko
Bah - hos Grötzingen an die Unterzeichnete
Stelle einzureichen .

Brötzingen , den 17 . Februar 1878 .
Der Gemeinderath .

_ Ehr . Wagner ._
U.975 . Nr . 154 . Grö hingen .

Stammholz -Verstei¬
gerung .

Im diesigen Gemelnbewald werden bis
Mittwoch den 20 . d . M .

folgende Nutzholzstäwme versteigert :
36 Eichen , 29 Eschen . 81 Erlen ,

4 Ruschen , 8 Weiden und
3 Buchstämmr .

Di « Zusammenkunft ist Morgen » 9 Uhr
iw Gabenschlag iw Brochwald .

Grötzingen , de » 13 . Februar 1878 .
Der Gemkind -rach.

_ Ehr . Wagner .
U .969 Huttenheim .

Stammholz Verstei¬
gerung .

Mittwoch den 20 . d . Mt S. ,
Mittag » 12 Uhr .

läßt die hiesige Gemeinde im Schlag Alt -
brucherwald

17 Eichstämme ,
2 Ruschen ,
7 Erlen ,
5 Eschen

öffentlich versteigern .
Huttenheim , den 12 . Februar 1878 .

Bürgermeisteramt .
Weingartner , Bürgermstr .

vät . Weber .
U.978 . 1 . Nr . 58 . Wenzingen .

Stammholz - Berstei
gerung .

Au » den Freiherrlich v . Mentzinge ri¬
schen Waldungen ( Amt - Britten ) werden
im Distrikt Mühlwald

Dienst ag den 19 . d . MtS .
Vormittag » 11 Uhr ,

mit Borgsrist bi » Michaeli d. I . versteigert :
107 Stück größere und kleinere Eich.

stämme mir zns. 58 Festmeter und
13 Stück Erlen mit zns. 6,22 Festmeter .

Zusammenkunft ans dem Schlage .
Wenzingen , den 13 . Februar 1878 .

Freiherrlich v . Mentzingen 'scheS Rentamt .
Seeder ._

U .979 . 1. Mörsch .

Stammholz - Verstei¬
gerung .

Die Gemeinde Mörsch läßt am
Dienstag den 19 . diese » Mouat »,

Vormittags 9 Uhr anfangend ,

2 grüne DiranS . KO Wienirfliüle , 4 gioße
Vorhänge 1 Büchergestell , greße Spiegel ,
2 Consvlnsche >« it Narworplattrn , 1 eiche¬
ne» Büffet , 1 Regula 'eur , verschiedene
Tische und andere Gegenstände , I Omnibus .

Dienstag den 19 . Februar d. I
Die Einrichtung von ca . 30 GaSzim -

mein , al » : vollständige Belte » , verschiedene
Kommode , Waschtische mit Marmorplatten ,
dergleichen Nachlifch'chen , Chiffoniere ,
Sopho '» , Kanape 'S FoteilS und Stühle ,
» vale und andere Tische , Lichtfiöcke , Ben -
Vorlagen , Lavoire , Vorhänge , Weißzeug ,
Spiegel und Anderes .

Mittwoch den 20 . Februar d. I .
Eia Kochherd , Küchenkäften , Tische,

kupferne», blecherne», erdeneS und porzel¬
lanene » Koch- und Küchengeschirr , leine
Servise , Kaffee- und Theekannen , feine
Gläser , verschi-dene Läffel, Messer und Ga -
d- lnl
Donnerstag den 2l . Februar d I .

Psertegeschirr , verschi-d- ne Weinfässer im
G - Holr von 1 bis 25 Heki. Flaschenweine ,
Körbe , die GartenwirchschastSiische , von
Holz uud Eisen , eiserne Stühle , Lampen,
Weißzeug aller Art und sonst verschiedener
HanSrath .

Freitag den 22 . Februar d. I . ,
Kor setzung mit Verschi ' denem.

Bemerkt wiro , daß lämmiliche Gegen¬
stände erst kürzlich neu angeichafft wurden
und fich daher noch in bestem Zustande be¬
finden .

Düse Bersteigerungüreiheosolge wird —
wenn möglich — enigeholien , zwischen¬
hinein werden auch nicht benannte Gegen -
stände versteigert .

Offendurg , den 10 . Februar 1878 .
Wilhelm Weber , Maffepfl -ger.^

UT977 . 1 . Karlsruhe .

II . Versteigerungs - An¬
kündigung .

A m a n n.
G chaaff .

Eutmülldigungcu .' L.139 . Nr . 1331 . Säckingen . An
Stelle der bisherigen Beistände deS durch
dieff Eikenntniß vom 28 . Moi 1877 Nr .
7504 verbeiständigten Heinrich MüIlervon
Säckingen , z. Zt in Müllheim . und de» durch
dieff. Eikenntniß vom 80 . Oktober v . I , Nr .
14,894 . v .-rbeiständigten Ar hur Müller
von Säckingen , z Zt in Sttaßdurg , wird
hiemit Kaufmann Wilhelm Müller in
Nürnberg ausgestellt .

Säckingen , den 26 . Januor 1878 .
Großh . bod Amtsgericht .

Bo hl inge r . _
Ber « . Bekanntmachungen .

« . U. 934 . Osfenburg .

MK . Fahrnißverstei -
geruag

Au » der Gavtmaffe de » Schwarzwalb -
hvswirthS Hellet hier werden an nach-
beschriebenen Tagen , jeweils Vormittags 8
und Nachmittags '/z2 Uhr ansavgerd , im
Schwarzwaldhoj dayrer gegen Baarzohlung
versteigert :

Montag der . 18 . Februar d. I .
Die Einrichtung des WrithrzimwerS »IS :

da» Büffet mit Kla - kästen und Schäften ,
ovale Lis4e , Strshüühle . aller Art Wirlh .
schastSgläser , Kar - ffen und Flaschen , 14
Rehgewrih » , 1 Bier - Presfion mit Zugehör .
Ferner die Saaleiorichiung al » : 1 Klavier ,

Mittwocv den 13 . März d. I . ,
Nachmittag » 2 '/z Uhr ,

wird da» den Werksührer Georg Stäubte
und Friedrich Hofmann Eh - l - nren dahier
gehörige dreistöckige Wohnhaus , Steinstraße
Nr . 9 , neben Metzger Leopold Reutlinger
nnd Schlaffer Karl Grotzmann mir Seiten¬
gebäude und aller liegenschasilicher Zngehör ,
toxirt zu . 48,500 M .

im LommiffionSzimmer der Ralhhanse »
dahier, einer z reuen Verfinge , ung au»,
gesetzt und auf 's höchste Gebot endgiltig zu -
geschlagcn, wenn der Schätzungipcei » aach
nicht -errncht wird .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1878 .
Großh . bad . Nmar .

Ott .
U947 . 1 . Nr . 189 . Freibnrg .

Vergebung
vou

Bauavbeiten .
Nachstehend genannte Arbeiten zur Er -

bauuog eine - Oetonomiegebäode » und
der Hostinfriedigung sür da» Dienst -
Wohngebäude beiderCentralstrafanstalt
hier sollen ans schriftliches Angebot der.
geben werden :

im Anschlag zu :
1. Grab - u. Maurer -

ardeil . . . . 5022 M . 17 Pf .
2 . Steinhauerarbeit . 1850 „ 58 ,
3 . Zimmerarbeit . . 1290 „ 47 „
4 . Gypserarbeit . . 181 „ 77 „
5 Schmied - u. Schlos¬

serarbeit :
s, Bauarbeit . 314 „ 24 „
d. Eiserne - Ge¬

länder . . . §07 , 35 „
6. Schreinerarbeit . 52 „ 50 „
7 . Glaserarbki « . . 94 „ 40 „
8 . Blechnerorbeit . . 291 „ 04 „
9 . Schieserdeckerarbeit 483 „ 15 „

10 . Tüncheroibn ! . . 449 „ 54 „
Tie Plane , Alkortbedingungen und Ko-

stevswchtöge könne» vcn heute an i» dem
Geschäftszimmer der Unterzeichneten (Rö -
derstraße 9 , 1. Stock ) eingesehen werden.

Die schrifil chev Angebote sind nach Pro¬
zenten des Voranschlages oufzustellen und
bi» längsten -

Eawstag den 23 . Februar ,
Vormittags 10 Uhr ,

ve>flegelt und mit der Susschrist „ Angebot "

versehen , portofrei daselbst abzvgeden .
Freibnrg , den 11 . F . brvar 1878 .

Hembergrr ,
Großh Bez - Bauinspeklvr .

U9K8 . 1 . Karlsruhe .

Submission .
Bei Unterzeichnetem Regiment sollen

uachstkh-nde Gegenstände «n Lieferung ver¬
geben werden , als :

ca . 300 Meter graue Fntterlcin wand ,
„ 300 „ dtv. stärkere sür S - t -

telüberdecken,
„ 2,000 „ Fnttercallicot ,
„ 700 „ Jackendrilch,
„ 1,200 „ Hosendrilch,
„ 300 „ hellblauer Schosßsutter ,
„ 10 „ Krogen Steislcinwand ,
„ 160 „ silb. Treffen ,
. 600 Dzd . Knöpfe sür ) - ,

Woffenröck , 7
« Erl -

) tarnla -
65
65 LLL "

.
"

und
, 1,500 Paar Absatzeiseo.

Angebote hieraus mit Proben versehen
sind bi» zum

23 . Februar er.
an die Unterzeichnete « owwisfivu einzu -
rrichen.

Karlsruhe , den 9 . Februar 1878 .
Dte Bekleidungs -Kommission 3 . Bad . Dra -

goner - RegiwentS Prinz Karl Nr . 22 .

U.982 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Tie am 1 . Januar l . I . in Kraft geirrte-
neu direkten Tarifsätze sür die Befördern «,
von Steinkohlen und Cook« von Stationen
der Bergisch - Märkisch-n - Köln - Mindener -
und Rheinischen Bahn ncch Bösel werden
auf die vorg -legenen Badischen Stationen
üb -rkrcgen , sofern sie billiger sind , al» die
best -benden Kohlensäye sür diese Station, ,

Karlsruhe , den 12 Februar 1878 .
General - Direktion .

U.958 . 1 . Nr . 790 . KarlSri - h ^ .

Großh . Bad . StaatS -
Eiseubahuen .

Höherem Aufträge gemäß werden die
Bauorbeiten zur Verlängerung der Aur¬
steighalle aus dem Bahnhof in Boden nu
Wege schriftlicher Angebote in Akkord ge-
geben.

Die einzelnen Arbeiten find veranschlagt
wie folgt :

1 . Grab - und Maurer¬
arbeit . 210M . 20Ps .

2 . Zimmerarbeit . . 1117 „ 66 „
3 . Eisenwaaren . . 185 » 86 „
4 . Blechnerorbeit . . 200 » 40 „
5 . Schieserdeckerarbeit 520 „ 80 ,
6 . Anstreicherarbeit . 170 „ 10 „

zusammen zu 2405 „ OS
Die Angebote , welche sowohl ans die Ile-

der, ahme einzelner Arbeiten , als auch aus
die U-deinohm - der GesommtaoSführuuz
gestellt « irden können , find verschlossen and
mit entsprechender Aufschrift versehen , spä¬
testen» l»S

Mittwoch den 20 . d M . ,
Vormittag » 10 Uhr

auf meinem Geschäftszimmer eivzareichen .
Bis dahin liegen die Baupläne , Voran¬

schläge und UcberoahniSbedingungen eben¬
daselbst zur Einsicht auf .

Karlsruhe , den 11 . Februar 1878 .
> Der Großh . BezirkSbahntogenieur .

U.966 . 1 . Sinsheim .

Holzversteigerung .
Au » dem StistSwald , DistriktOr -

lo » , werden
Montag den 18 l . M . ,

Vormittags 9 Uhr ,
5 Eichstäwme ,
2 Kirschbauwstämwe ,
I Birkenst amw ,
II Forlenstäwme ,
36 buchene und eichene Wagnerflaageo ,
346 Ster buchenes Scheit -,
25 '/, „ eichene» „
45 „ gemilchte » „
112 „ forleneS „
96 „ buchene» Prügel - ,
19 „ gemischte» „
168 /, „ buchene» Stockhvlj ,
44 . gemischte» .
6700 Stück buchene Wellen ,
1754 „ gemischte „

gegen vorgsrist bi » 1 . September l. I .
öffentlich versteigert .

Zusammenkunft an der OrloS -
saatschnle .

Sinrheim , den 12 . Februar 1878 .
Evangel . Stistschoffnei .

Schmidt .
U .964 1 . Müllheim .

Ankündigung .
»zM An » der Gantmasse de»

Privaten M ax Voll in Ba¬
denweiler wird am

25 . d. M , Vormittags 1(ft/ , Uhr ,
im Rothbause in Badenweiler eine neu er¬
baute Villa — enthaltend tw Souterrain
Küche, Zimmer , Waschküche und Keller , i»
I . Stecke 4 Zimmer , im II . Stock 1 Salor
« it Balkon und 3 Zimmer , und in de»
Mansarden 1 große « Zimmer mit Balko»
und 6 weitere Gelaffe -- sammt Garte»
nnd Gartenhaus im Kurort Badenweikr
öffenilich versteigert . Der Zuschlag ersetzt
um do » fich ergebende höchste Gebot .

Müllheim , den I I . Februar 1378 .
GerichlSnotar .

G . Hamwetler .

U.948 . 2 . Weinheim .
^

Ankündigung .
Die zur Kaufmann G . P Webcr 'lche»

Gantmassc dahier gehörigen Akiw - AuSstöndh
im Gesammtdetrog von 5572 M . 67 Pf.
werden

Freitag , den 22 . d . M t ». ,
Nachmittags 2 Uhr ,

aus dem Rathbaase dahier öffentlich gegt-

Baarzahlung versteigert .
Do » Berzeichniß der Schuldner und dir

näheren Bedingungen können bei dew ll-
terzeichneien ein gesehen werden .

Weirheiw , den I I . Februar 1878 .
Der VcllstreckavgSbeamte :

D e e t k e n. _
U .927 . Nr . 70 . Konstanz .

Bekanntmachung .
Zur Ausstellung der Lagerbücher der ^

Markungen MovS und MooSseld,A « i-

gerichtSbezirlS Radolfzell ist Tagfohrt aal

Samstag den2 . MärzdJ -
auk das Rathhau » in MooS anberauuit .

Diejenigen Gütrrbefitz :r oben genavv'
^

Gemarkungen , zu deren Gun stell Gruv-

dienstbarkeiten bestehen , werden ß'" "

aofgefordert , diese unter gleichzeitiger
läge ihrer Rechtrurkundev dem Untcrz'tv
niten in genannter Tagfahrt za bezeichnt"-

Kvnpanz , den 10 Februar 1878 .
Der BezirkSgeoweter

Breoziogrr .
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